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CUXHAVEN STADT & LAND

BMVI lenkt ein

Erster Erfolg
für Deutschlands
Traditionsschiffer
CUXHAVEN/BERLIN. Die von Bun-
desverkehrsminister Schmidt und
dem BMVI angekündigten Ge-
spräche zur Überarbeitung des
Entwurfes zur neuen Schiffssi-
cherheitsverordnung (SchSVO)
für Traditionsschiffe laufen seit
vergangener Woche und sollen
am 14. Dezember beendet wer-
den. Die SchSVO soll im Frühjahr
2018 in Kraft treten.
„Die Gespräche haben in einer

sehr sachlichen und kooperativen
Weise unter der Federführung von
Ministerialdirektor Klingen und
seiner Mitarbeiterin Lang stattge-
funden“, sagte der Vorsitzende
der GSHW Jan-Matthias Wester-
mann. Der Großteil des Entwur-
fes sei bearbeitet und es seien vie-
le Änderungen erzielt worden.
Seitens des BMVI wurde zuge-
sagt, den Betreibern die notwen-
digen Übergangsfristen einzuräu-
men und die materielle Begleitung
in Form eines Fördertopfes zur
Verfügung zu stellen. „Allerdings
liegt der schwierigste Teil der Ver-
handlungen, die personelle Beset-
zung der Schiffe, noch vor uns“,
so Nikolaus Kern, stellvertreten-
der Vorsitzender der GSHW.
„Wir sind aber verhalten optimis-
tisch, dass auch diese Punkte ein-
vernehmlich gelöst werden.“ Ins-
gesamt sind die Verbände der Tra-
ditionsschiffer mit den bisher er-
zielten Ergebnissen zufrieden.
Sollten die ausstehenden Gesprä-
che ebenso verlaufen, dürfte ihrer
Ansucht nach einer breiten Ak-
zeptanz der neuen Verordnung
nichts im Wege stehen. (cn/tas)

44-Jähriger bedroht Passanten in der „Norder“
Eine Metallkette schwingend, pöbelte der Mann Fußgänger an / Amtsarzt überstellte ihn in eine Klinik

Die Polizei dementierte am
Donnerstag ausdrücklich, dass es
sich um einen Flüchtling oder ei-
nen Asylbewerber handele. Diese
Vermutung hatten Augenzeugen
angestellt, die offenbar Parallelen
zur Amokfahrt vom vergangenen
Sonntag zogen oder aber den Ha-
bitus des Randalierers missdeute-
ten. Wegen der Kopfnuss und der
Kettenschwingerei erwartet den
Mann ein Körperverletzungsver-
fahren. (kop)

delt“, berichtete Polizeisprecher
Rainer Brenner. Nach seinen An-
gaben flüchteten sich die Passan-
ten in umliegende Geschäfte und
verständigten die Polizei, die eine
Fahndung einleitete und den 44-
Jährigen kurz darauf aufgriff. Der
Mann soll keinen festen Wohn-
sitz, trotzdem aber Verbindungen
nach Cuxhaven haben. Er wurde
von einem Amtsarzt begutachtet
und daraufhin in eine psychiatri-
sche Klinik eingewiesen.

7.15 Uhr. In einer Bäckereifiliale
in der Innenstadt verpasste er
nach Polizeiangaben einem Kun-
den dort aus heiterem Himmel
eine Kopfnuss. Im Laufe des Vor-
mittags wurde er abermals in der
Fußgängerzone gesehen: Diesmal
lief er die „Norder“ hinab und
steuerte dabei auf andere Fußgän-
ger zu – in der Hand eine etwa
1,60 lange Kette mit Metallglie-
dern. „Er hat Leute angepöbelt
und dabei mit der Kette gewe-

CUXHAVEN. In der Norderstein-
straße hat ein 44-jähriger Mann
am vergangenen Mittwoch meh-
rere Passanten bedroht. Das be-
stätigte die Cuxhavener Polizei
gestern auf Nachfrage unserer
Zeitung. Ein 32-Jähriger soll
leicht verletzt worden sein, ande-
re kamen offenbar mit dem Schre-
cken davon.
Auffällig geworden war der

möglicherweise geistig verwirrte
Täter am Mittwochmorgen gegen

Jetzt kann es
Weihnachten
werden
Nachzählen wird wohl
niemand, doch es sol-
len genau 200 Lichter
sein, die die stattliche
Nordmanntanne auf
dem Schleusenpriel
zieren. Gestern Mor-
gen waren zeitweise
bis zu 14 Personen da-
mit beschäftigt, den
Baum in die richtige
Position zu bringen.
Die Nordmanntanne
stammt aus derWingst
und soll gute zehn Me-
ter messen. Die Arbeit
der städtischen Grün-
flächenabteilung hat
sich gelohnt: Seit ges-
tern leuchtet der Baum
und lässt Weihnachts-
stimmungaufkommen.
jp/Foto: Potschka

Moin
Cuxhaven
Die Mehrzahl der Gäste erholt
sich auf eigeneKosten, nicht
etwa auf Krankenschein. Des-
wegen erschien es den Ma-
chern des Niedersächsischen
Kommunalabgabegesetzes
opportun, den Kurbeitrag in
Gästebeitrag umzubenen-
nen. Von „Gästen“ zu spre-
chen, klingt im Übrigen po-
sitiv – viel positiver jedenfalls,
als wenn man Urlauber als
„Fremde“ tituliert. Deswegen
sollten wir zum Jahreswech-
sel auch den Fremdenverkehrs-
beitrag aus unserem Wort-
schatz streichen: Von Touris-
musbeitrag wird künftig die
Rede sein, sobald es um jenen
Obolus geht, den all jene zu
leisten haben, die vom Saison-
geschäft profitieren.
Vor so viel Sensibilität in
sprachlicher Hinsicht kann
man natürlich den Hut ziehen
– so lange man nicht an den
Rattenschwanz denkt, den al-
lein der Verzicht auf den alt-
ehrwürdigen, weil seit dem
16. Jahrhundert gebräuchli-
chen Wortstamm „Kur-“ nach
sich zieht. Fakt ist, dass in
Cuxhaven auch die Kurkarten
umgetauft werden: „Gäste-
karten“ sind das in Zukunft.
Blüht dem Kurpark ein ähn-
liches Schicksal? Und was ist
mit den Kurzonen, den Kur-
anwendungen, den Kurkapel-
len, dem Kurdirektor oder
dem Kurschatten? Kai Koppe

Ebbe & Flut:
HW: 10:40 / 05:05
NW: 05:05 / 17:38
Wassertemp. 8°
Wind: NO 5
Wattw.: nicht mögl.

Rheuma-Café

Klönen, lernen,
austauschen
SAHLENBURG. Am Mittwoch,
6. Dezember, veranstaltet das He-
lios-Seehospital Sahlenburg, Al-
tenwalder Chaussee 10, gemein-
sam mit der Rheuma-Liga Cuxha-
ven ab 15 Uhr das letzte Rheuma-
Café dieses Jahres. Chefarzt Dr.
Matthias Braun, der leitende
Oberarzt Dr. Ingo Hartig sowie
die Rheuma-Orthopädin Dr. Bar-
bara Busch stellen sich den Fra-
gen von Betroffenen und Angehö-
rigen. Betroffenen wird hier die
Chance geboten, über Erfahrun-
gen und Probleme zu sprechen so-
wie Anregungen zu erhalten, wie
mit den unterschiedlichen Er-
scheinungsformen der Erkran-
kung umgegangen werden sollte.
Auch 2018 wird das Rheuma-Café
alle drei Monate von der Rheuma-
liga Cuxhaven und den Rheuma-
spezialisten aus dem Seehospital
Sahlenburg fortgeführt. (red)

VdK Ortsverband Ritzebüttel

Feier verlegt ins
Schützenhaus
CUXHAVEN. Aus organisatorischen
Gründen findet die Weihnachts-
feier des VdK Ortsverbandes Rit-
zebüttel am Donnerstag, 16. De-
zember, ab 15 Uhr im Schützen-
haus Brockeswalde statt. Dort
werden die Mitglieder dann auch
über zukünftige Versammlungs-
orte informiert. Die Ansprech-
partnerin Cornelia Walther ist un-
ter der Telefonnummer (0 47 21)
2 56 54 zu erreichen. (red)

Elbe-Fähre: Politik lässt nicht locker
Die Fraktionen von CDU, SPD und Grünen in Cuxhaven plädieren dafür, das Projekt weiterzuverfolgen – mit neuem Konzept

Fährverbindungen zwischen
Brunsbüttel und Cuxhaven gab es
schon mehrfach. So pendelte in
den Jahren 1999 bis 2001 die
Elbe-Ferry zwischen den Hafen-
städten. Deren Schiffe waren je-
doch zu alt für einen wirtschaft-
lich vertretbaren Betrieb. Von
2001 bis zum August 2015 lag die
Fährverbindung brach. Nachdem
nun auch Elb-Link auf Grund ge-
laufen ist, geht dennoch die Suche
nach neuen Konzepten weiter.

ren finanziellen Verpflichtungen
nicht nachgekommen. Bereits die
Vorgängergesellschaft, die Elb-
Link-Reederei, war in die Insol-
venz gegangen – im März 2017.
Sie hatte die Strecke mit zwei
Schiffen bedient. Im Mai dieses
Jahres war die Fährverbindung
dann mit nur einem Schiff wieder
neu gestartet. Dadurch habe sich
die Auslastung deutlich verbes-
sert, hieß es. Das sollte aber letzt-
lich nicht reichen.

Darlehen zu unterstützen. Es feh-
le die Vertrauensbasis, hieß es.
Daraufhin meldete Elb-Link vor
wenigen Tagen Insolvenz an. Die
Elb-Link-Geschäftsführung
schob die Verantwortung für das
Desaster auf den Vercharterer der
Schiffe, eine Holding mit Sitz auf
Malta. Diese habe die Schiffsmie-
te so hoch angesetzt, dass sie
nicht mehr zu bezahlen sei. Der
Vercharterer wiederum erklärte,
die Elb-Link-Gesellschaft sei ih-

zen. Den Oberbürgermeister bit-
ten die Fraktionen, die Vorschlä-
ge mit der Stadt Brunsbüttel, den
Landkreisen Dithmarschen und
Cuxhaven, den Ländern Schles-
wig-Holstein und Niedersachsen
sowie mit der Metropolregion
Hamburg zu erörtern.
Wie berichtet, war Elb-Link

endgültig gescheitert, nachdem
Kommunen und Länder es abge-
lehnt hatten, die Linie mit einem
als Überbrückungsgeld gedachten

Von Felix Weiper

CUXHAVEN. Es war ein Auf und Ab
mit unglücklichem Ende: Die mit
hochfliegenden Ambitionen im Au-
gust 2015 gestartete Elb-Link-Ge-
sellschaft ist schon längst wieder Ge-
schichte. In Cuxhaven lebt der
Traum einer funktionierenden Fährli-
nie über die Elbe, die das Cuxland
mit Dithmarschen verbindet, jedoch
weiter. CDU, SPD und Grüne halten
daran fest – mit der Idee, dass die öf-
fentliche Hand die Schiffe bereit-
stellt.

Das geht aus einem Antrag her-
vor, den die Ratsfraktionen jetzt
eingebracht haben. Am 7. Dezem-
ber sollen zunächst der Verwal-
tungsausschuss und anschließend
der Stadtrat den Antrag verhan-
deln.
Demnach sollen die Gremien

beschließen, dass der Rat „sich er-
neut zur Notwendigkeit einer
Fährverbindung bekennt“. Dabei
solle auch über „ungewöhnliche
Wege nachgedacht werden“. Die
Rede ist davon, dass Städte, Land-
kreise und Länder eine Gesell-
schaft gründen. Diese könne den
Fährbetrieb ausschreiben und ge-
eignete Schiffe bauen lassen oder
kaufen, um sie an einen Fähr-
linien-Betreiber zu vermieten. Die
Gesellschaft solle auch dafür sor-
gen, dass die notwendige Infra-
struktur hergestellt und vermietet
wird. Eine Aussage darüber, wann
eine solche Lösung greifen könnte,
machen die Fraktionen nicht. Das
wäre wohl auch zu spekulativ.
In der Begründung zu dem An-

trag halten CDU, SPD und Grüne
fest, dass „eine nachhaltige Fähr-
verbindung über die Elbe für Cux-
haven und die Region wichtig ist,
um in der Randlage die wirtschaft-
liche Entwicklung zu unterstüt-

So schön kann es sein, mit der Elbefähre den Fluss zu überqueren. Das Bild entstand im Juni – wenigeWochen nach demNeustart der Linie zwischen Cuxhaven
und Brunsbüttel. Inzwischen ist der Betrieb wieder eingestellt und die Elb-Link-Gesellschaft hat Insolvenz angemeldet. Foto: Weiper


